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Odst- Versteigerung.
Dienstag , den 23 . Juli , 11 Uhr vormittags,

wird auf den städtischen Grundstücken waldiiohl,
westlich des Friedhofs , Zchlvalbacherstraße und
lvalluferstraße die Ernte von:

17 Bäumen Pflaumen,
4 „ Mirabellen,
3 „ Rheinklauden,
4 „ Birnen

»ersteigert.
ks sind nur hiesige Käufer rugelassen.
kltvttle . den 20. Juli 1918.

Der Magistrat.
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Bekanntmachung.
Die Sommerferien au der hiesigen gewerb¬

lichen und kaufmännischen Fortbildungsschule
ßnd für die Zeit vom 19. Juli dis ly . Bugult
sestgelegt.

Wiederbeginn des Unterrichts Montag , den
20. fluguft ds . Js.

Alle Beurlaubungen sind bis dahin aufgehoben,
kltviile , den 19. Juli 1918.

Der Schulvorstand der geroerblichen
u. Kaufmännischen Fortbildungsschule.

1918.

Bekanntmachung.
Die Urliste der in der Gemeinde Eltville

wohnhaften Personen , roelche zu dem Amte
llnes Schöffen oder Geschworenen zugelassen
werden können , liegt vom Montag , den 22 . Juli
&s. Js. ab auf die Dauer von einer Woche auf
tan hiesigen Rathause Zimmer Nr . 1 — zur
Ansicht offen.

kltvl' Ile , den 17. Juli 1918.
Der Magistrat.
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Bekanntmachung.
Die Milchausgabe bei dem Händler Johann

tzUndel  erfolgt täglich nur von 9 —10 Uhr
5°rmittags . Die Bezugsberechtigten werden
^gefordert , die ihnen zustehende Milch in dieser
■Seit abzuholen.

kltviile , den 19. Juli 1918.
,_ Der Magistrat.

Bekanntmadiung.
Donnerstag , den 25. d. Mts ., vormittags

j /ü  Uhr , wird in dem Hofe des Faßbinder ' schen
Mvesens , Schwalbacherstraße . der dort lagernde
nerdedung öffentlich meistbietend versteigert.
> .Im Anschluß hieran kommt der im städtischen
Schulhof lagernde Kompost zur Versteigerung,

kltviile , den 20. Juli 1918.
Der Wirtschaftsausschuß.

3?
H
4
H
H
5
5J

Bekanntmachung.
Die Wellenversteigerung , vom 25 . Mai d.

Js ., ist genehmigt worden.
eitville , den 20 . Juli 1918.

_ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Als Ersatz für Kartoffeln wird am Dienstag,
den 23.  d . Mts ., auf die Person ein Brot (reines
Roggenbrot,Gewicht 15OO Gramm , Preis 75 Pfg .)
abgegeben , gegen besondere Brotkarten.

Diese Sonder -Brotkarten werden am Montag,
den 22 . d . Mts ., von 2 llhr mittags ab , auf
dem Rathaus hier Zimmer Nr . 8 ausgegeben
wie folgt:

Um 2 Uhr die Nummern 1— 80
„ 2 - „ „ „ 81— 160
„ 2z ., „ , 161- 240
„ 2 § . . „ 241 - 320
„ 3 „ „ „ 321 - 400
„ 3| . ., „ 401 - 480

„ „ 481 — 560
„ „ 561 — 640

641 - 720
721 - 800

„ „ 801 — 960
961 - 1040

-r „ „ » 1041 - 1094
Die Zeit ist genau inne zu halten . Die Brot¬

karten müssen unbedingt am Montag  abgeholt
werden , da eine spätere Ausgabe nicht stattfindet.

vie Lebensmittelkarte ist mitrudringen.
Die Familien haben das Brot bei demjenigen

Bäcker zu entnehmen bei welchem sie in der
Kundenliste eingetragen sind . Die Bäcker haben
diese Sonder -Brotkarten , zu 100 abgezählt , bis
zum Freitag , den 26 . d. Mts ., mittags 12 llhr,
auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 8 , abzuliefern,
unter Beifügung eines Nachweises , wieviel Brote
sie verabreicht haben.

eitoilie , den 19 . Juli 1918.
Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als verloren:
l Fünfmarkschein.

Als gefunden:
1 Geldbörse mit Inhalt.
1 Schlüssel.

Die Finder bezw . Verlierer wollen ihre Rechte
auf dem hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 1,
geltend machen.

eitoilie . den 20. Juli 1918.
Die polireiverrvaltung.

Krtegs»CI)ronik.
17 . Juli.

V e st e ii : Tie Kampftäiigkeit lebte erst in den
Abendstunden aus . In Erkundungsvorstößen süd¬
westlich von Vvern machten wir Gefangene . —
Südwestlich von Eourteinont schoben wir unsere
Linien bis an den Surmelinabschnitt tor . Der
Feind führte heftige Gegenangriffe mit starken
Krätten gegen unsere Front auf dem Südufer
der Marne : stine Angriffe brachen unter schwer-
sten Verlusten zusammen . Auf dem Nordufer der
.Marne tvurden die Erfolge des ersten Tages
erweitert . — Oestlich von Reims ist die Lage
unverändert . — Tie Gefangenenzahl ist auf mehr
als 38 000 gestiegen . — lieber dem Kampffelde
wurden gestern 36 feindliche Flugzeuge und zwei
Fesselballone abgeschossen.

18 . Juli.
Westen:  Nördlich von Lens und östlich von

BiUers -Brettonneux tvurden örtliche Angriffe ab-
gewiesen . — Die Armee Boehn stand tagsüber
in schwerem Kampf . Durch sten herangeführte
Divisionen verstärkt , setzte der Feind zu einem
großen einheitlichen Gegenangriff gegen unsere
Front südlich der Marne an . Am Abend war die
Schlacht zu unseren Gunsten entschieden . Unter
schwersten Verlusten war der 'Angriff des Feindes
zusammengebrochen . Bei Erstürmung eines Berg¬
rückens südlich von Pourch nahmen wir die Be¬
satzung mit ihrem Regimentskommandeur gefan¬
gen ; auch mehrere Geschütze sielen uns als Beute
zu . — (Gestern wurden 23 feindliche Flugzeuge
abgeschossen.

19 . Juli.
W e st e n : Tie Kampftätigkeit lebte am Abend

aus . Zwischen Aisne und Marne ist die Schlacht
von neuem entbrannt - Mit Hilfe stärkster Ge¬
schwader von Panzerkrastwageu gelang es dem
Feind an einzelnen 'Stellen in unsere vorderste
Linie einzudringen und unsere Linien zurückzu-
drücken . Im Verein mit bereitstehenden Reserven
haben wir einen feindlichen Durchbruch vereitelt.
Mittags war der Angriff in der Linie Soissons-
Chanteatt -Thierry zum Scheitern gebracht . — Un¬
sere Jagdflieger schossen 32 Flugzeuge des Geg¬
ners ab . — Zwischen Marne und Reims und öst¬
lich von Reims blieb die Gefechtstätigkeit be¬
schränkt . — Tie Zahl der seit 15. 7. eingehrochten
Gefangenen hat 20 000 überschritten.

3ur Kriegslage.
Zwischen Aisne und Marne.

Berlin,  19 . Juli , abends . Oertliche Kämpfe
nördlich der Lys . Auf dem Schlachtfelde zwischen
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der Aisne und Marne ist ein erneuter französischer
Durchbruchsversuch unter schwersten Verlusten
für den Feind gescheitert.

Die vierte deutsche Augriffsschlacht.
Der bekannte Schiveizec Militärkritiker Her¬

mann Stegmann schreibt im Berner Bund : Die
vierte deutsche Angriffsschlacht dürfte keinen
anderen Zweck haben, als die Zertrümmerung
der Hauptkrüfte der Entente fortzusetzen und die
deutsche Heeresleitung werde dabei geographische
Ziele aus operativen Gründen ins Auge fassen.
Wenigstens liege das in der strategischen Ent¬
wicklung begründet. Die französische Heeres¬
leitung müsse gewisse geographische Punkte um
jeden Preis verteidigen,  weil sonst schwere
Folgen für sie kommen können; sie inüffe un¬
bedingt an Reims, Amiens, Acras , Hazebrock
und Poperinghe festhalten, solange sie kann, und
sie dürfe die Schlacht keinesfalls mehr in eine
Rnckwärtszusannncnziehung münden lassen.
Gerade dies aber sei ein gewisses Schivächc-
moment, denn eine solche Verteidigung erfordere
die größten Opfer.

Der Stand der Schlacht.
Die „Deutsche Tageszeitung"  schreibt:

Welche Ziele die Oberste Heeresleitung mit dem
Angriff zu beiden Seiten von Reims verfolgt,
steht dahin. ~ Die sicherlich in diesem Ziel ein¬
geschlossene Schwächung des Feindes ist gründ¬
lich erreicht. Auf dem Wege zur Zertrümmer¬
ung des Feindes sind wir wiederum ein gnlls
Stück weiter gekommen. — Der ..Berliner
Lokal -Anzeiger"  urteilt : Aus allem gcht
klar hervor, daß wir erst den Beginn der wahr¬
scheinlich größten Schlacht  der gesamten
Weltgeschichte erlebt haben. Die sch >versten
Kämpfe stehen noch bevor.

Die deutsche Ucberlegenheit
Basel,  l9 . Juli . Der Schweizer Militnr-

schriftsteller Oberst Egli  schreibt in einem Artikel
über seinen Besuch an der deutschen Front : -̂ eit
August U)14 kämpfen die Deutschen int Bieste» und
Osten gegen Uebermacht. Rur itach und nach ist
cs ihnen durch ihre überlegene Führung und die
Güte ihrer Truppen gelüngen , den Hauptgegner
im Osten zum Frieden zu zwingen , um nun im
vierten Kriegsjahr auch die Gegner im Westen an-
grcifcn zu können, die ihnen auch heute noch an
Anzahl der Kämpfer und Kampfmittel zum min¬
desten ebenbürtig sind, die aber weder die deutschen
Generale noch die deutschen Offiziere und Unter¬
offiziere besitzen. • Aach meiner Ueberzeugung sind
in diesem-Punkte die Deutschen allen ihren Geg¬
nern voraus . Das ist das Geheimnis ihrer gewal¬
tigen militärischen Erfolge.

Die feindlichen Gegenangriff«
In der strategischen Lage ist ein neues Mo¬

ment aufgetreten : General Foch hat vermocht,
ein bedeutendes Angriffsheer zn bilden , und ver¬
sucht nun , durch einen gewaltigen Gegenan¬
griff  der deutschen Heeresleitung die Initiative
zu entreißen.

Der deutsche Vorstoß beiderseits von Reims
ist zum Stillstand gekommen und anscheinend
haben sich'auch die Franzosen notgedrungen , nach
vergeblichen Stürmen , mit der Tatsache abge-
funden , daß die Armee Boehn südlich der Marne
einen ausgedehnten Brückenkopf als Ausfallstel-
lung errichtet hat und Reims stark bedrängt
bleibt : im Gebiet der deutschen Angrifssabschnitte
vom 15. und 10. Juli ist die Lage unverändert.
Die Franzosen haben das Schwergewicht ihrer
Gegenwirkung weiter nach Westen verschoben, sie
bestürmen die Westflanke des deutschen Angrisfs-
keils, der auf der Basis der alten Aisnelinie mit
der Spitze bis zur Marne und darüber hinaus
vorgeschoben worden ist. In der Luftlinie mißt
ihre Angriffsfront zwischen Aisne und Marne
etwa 45 Kilometer . Der Tagesbericht schildert den
französischen Vorstoß als lang erwarteten An¬
griff großen Stils , der ans Durchbruch abzielt.
Also nicht nur Fesselung und Abziebung deutscher
Kräfte , sondern strategische Entscheidung — ein

Stoß , der in den Rücken des mit Front nach
Osten aufmarschierten und kämpfenden Hauptteils
der Armee Boehn führen sollte , und , im Fall
des Gelingens , diese Armee zum Mückzug unter
äußerst ungünstigen Bedingungen hätte zwingen
müssen. Der Angriff Fachs ist sti-cht bloß eine
Antwort auf Den deutschen Vorstoß beiderseits
von Reims , sondern er gilt dem ganzen  Hin-
denburgschen Angrifssseldzug : Foch will den deut¬
schen Plan durchkreuzen, indem er der deutschen
Heeresleitung die Trümpfe , die Angrisfsreserven,
aus der Hand zn reißen sucht. Es hat den An¬
schein, als handle es sich Del der Abwehr in der
Schlacht voir Reims uitd bei dem Gegenstoß zwi¬
schen Aisne und Marne um eine auch in ihrer
Kombination planmäßig vorbereitete einheitliche
Handlung : Die französische Heeresleitung hat die
deutsche Angriffsabsicht (Ort und Zeitpunkt ) an¬
scheinend rerlstzeitig kennen gelernt , hat die Ver¬
teidigung a n den bedrohten Fronten sorgfältig
organisieren können und beit Flankenstoß zwischen
Aisne ttnd Marne vorbereitet . Die Abtvehr des
deutschen Stoßes ist trotz großer 'Einbußen un¬
serer Feinde vorläufig gelungen — der ziveiie
Teil , die Gegenoffensive, scheint gescheitert zu sein.
Nach dem Scheitern dieser dkegenofsensive ist er¬
wiesen. das; die Handlungsfreiheit  auf
deutscher Seite bleibt . Die Abwehr hat uns zwar
Reserven gekostet, das steht im Tagesbericht , und
dir Schlacht bei Reims hat vermutlich nicht so
viele feindliche Divisionen verschlungen , wie er-
fahrungsgenläß anzunehmen war ; aber anderer¬
seits hat dir französische Heeresleitung im ver¬
gebliche, Ansturm höchstwahrscheinlich mehr
Kräfte verausgabt , als nach Lage der Dinge ge¬
boten nno gerate » war . Dies alles ist ineinander
zu rechnen und mit dem strategischen Ergebnis der
drei ersten Schlachten in Verbindung zu bringen.

Berlin,  17. Juli . (W.B .) Der neue deutsche
Sieg an der Marne und in der Champagne
wurde am 16. Juli erweitert. Heftige Gegen-
cingrisfe, die der Feind mit stärksten Kräften und
unter Einsatz vieler Panzerkraftwagen unternahm,
.ciger,-n lediglich seine Blutupser soioic seine Ein¬

buße an Gefangenen. UeberaU brachen  die ieiud-
iicheii MassetiaNgrisse blutig ; » s a in in e n. Da¬
gegen konnten die Deutschen du Rest des Bois de
Cond« säubern, hierbei mehrere Geschütze erbeuten und
fünf Offiziere und 125 Mann gefangen nehmen. Um
LUhr nachmittags griff der Feind abermals die deutsche
Front südlich der Marne unter Einsatz aller Kampf¬
mittel an. Biedernui scheiterten hier wie an der
Straße vvir Evernav Darmans samt iche Anstürme
unter auhcrordentiich hohen Feindveclusten. Auch wäh-
rcnd der Nacht fanden hier schwere Kämpfe  statt,
in denen der gesamte Geländegewinn des 15. Juli
behauptet uitd teilweise erweitert wurde In der Eham¬
vag ne. wo der deutsche Angrifssstoßan einem einzigen
Tage den F .an.afeii fast den gesamten Geläichcge-
nmnt ial)tt\ tr :v, mit blutigsten Opfern erkauften
Kämpfe eutril', »de» ebenfalls drei feindliche
Bo rstü ße abgrwiefen  und auch hier unsere Stel-
tungcn verbessert. Gerade in der Champagne, wo
Hunderttaufende französischer Soldaten im Winter und
Herbst 1915 und im April 1.917 klägliche Anfangs¬
gewinne mit ihrem Blute bezahlen mußten, tritt die
Bedeutung de- großen deutschen Erfolges im Vergleich
mit öeu damaligen Massenangriffen der drei Fran-
zosenschlachren deutlich hervor.

Die Erobeinng des feindlichen BcttcidigungS-
sysnms

Berli n,  17 . Juli . lW. B.) Der Angriff vom
lä. Juli hat den Franzosen daS gesamte erste
Bc rt eid  i gu n gs sy  ste m in der Champagne,
von dem Bergmassiv der Keilhöhe und des Hoch¬
berg eg vis in die Gegend von T ahn re gekostet.
Die Witterung war nngüstig. Trotzdem wurden
die französischenBattetieit so vollkommen nieder¬
gekämpft, daß die deutsche Infanterie mit geringen
Verlusten die erste Stellung nahm . Der Widcr-
pand der Franzosen war überall rasch gebrochen.
Die französischen Stützpunkte wurden "benfalls
schnell gefaßt. Sv dicht folgten die Dentfu n detn
Feuer, daß sie die Stollcnausgänge besetzten, ehe
die Franzojen herauskvuntcn . Ohne einen Wider¬
stand zu versuchen, ließen sich hundert Mann ge¬
fangen nehmen. Bereits am Mittag hatten die
Deutschen sich in dem gewonnenen Gelände ein¬
gerichtet und sichere Verbindungen nach rückwärts

griff am 15. Juli erwartet wurde. Alle Vorberei¬
tungen waren getroffen. Die Infanterie ivar tief

durch das Trichterfeld geschaffen.
Die sranzösischc Bereitstellung

Berlin,  18 . Juli . lW. BI Alle Gesän¬
ge  n e n a u s s a g en geben dahin, dah der deutsche
Angriff seit langem bekannt gewesen ist. Ein
französischer Major , BataillvnSkvmmanöant vom
101. Infanterie -Regiment , sagte ans , daß der An¬

gestaffelt und die schwachen Besatzungen der vor¬
dersten Linien sollten sich bis zum l e ü t e n Mann
verteidigen. Die leichte Artillerie war aus dem
Vorgelände zurückgenommen. Die Batterien
waren versteckt eingebaut und durften nicht
feuern . Eine Stunde vor Beginn der deutschen
Offensive telephonierte der Evmmandant en Ehes
an alle Regimenter , daß der Angriff mit 1.10 Uhr
vormittags , also nach deutscher Zeit um 12.10 Uhr,
envartbar sei. Man solle sich berät halten . In
Anbetracht dieser umfangreichen Adwehr-
Vorbereitungen  ist der deutsche Erfolg be¬
sonders hoch einziischitzen. Wie sehr der Franzose
trotz allem in der vorderen Stellung überrumpelt
wurde, erhellt dar .i is , daß einige denksche Divi¬
sionen ihre volle Verpflegung ans französischen
Unterständen und Depots entnahmen.

Die deutschen Ttnrmwagen
Berlin,  18 . Juli . lW. B .f In der Nacht,

zum l '>. Juli schoben sich auch unsere Sturm-
wagen  in die Linie der bereitstehenden Infan¬
terie . Mit den Infanteristen zugleich und teil-
weisc vor ihnen begannen die breitkantigen Un¬
getüme ihre z e r m a !m c n d e F a l>r t. Wo der
Widerstand  des Feindes sich um Nester und
steile Hänge gruppierte , griffen sie ein und du rch¬
brachen  die Stellung des Gegners . Den Hügel
herauf nach Champlai) wälzte sich ein deutscher
Wagen, unbekümmert um die ans Fenstern tut-)
Mauern sprühenden Maschinengewehre. Er hals
der Infanterie das Torf dnrchgltcren und holte die
Stnrmkompagnie wieder ein. als sie vor dem stiitz-
punktartig befestigte» Schloß Ehamplan auf de:»
halben Wege nach Neuville Halt machen mußte.
Dort legte er sich gner vor die Mauern und nähr»
den Feind unter ejn vernichtendes Feuer
bis die entsetzte Besatzung mit erhobenen Händen
zum Tore hcranskam.

Die Menschenverlnste der Feinde
Berlin,  19. Juli . lW. B .i Wie antzeroräen!-

lich schwer durch die neuen Angriffe beiderseits
Reims die Kampfkraft iniscrcr Gegner aufs nene
geschwächt wurde, erweisen allein nachstehende
Zahlen der Gefangenen, die unvcrwundet t«
deutsche Gefangenschaft fielen. Die 8. französische
Division verlor an iinverivuiideten l^efan-
genen ll! Offiziere und 3241 Mann , die 10.
französische Division 97 Offiziere und 1580 Mann,
die 5.1. französische Division 56 Offiziere und
1708 Mann , die 121. französische Division 35 Offi¬
ziere und 1291 Mann , die 132. französische Division
23 Offiziere und 127g Mann und die 8. italienischc
Division 77 Ossiziere und 3002 Mann . Insgesamt
sind bis zum 17. Juli abends durch die deutschen
Gesänge uensainmelstcllen an französischen Gefan¬
genen 320 Offiziere und 13 538 Mann , an italieni¬
schen Gefangenen 81 Offiziere und 3855 Mann und
an amerikanischen Gefangenen 9 Offiziere uni
224 Mann gegangen; in Summa 110  Offiziere und
17 017 Mann . Zu dieser schweren Einbuße an Ge¬
fangenen komuim noch die inigehenren Verluste de-
Feindes an Toten , Verwundeten und Vermißten,
die sich infolge der späteren massierten Gegen¬
angriffe außerordentlich gesteigert haben. I »-
zwischen ist die Zahl der »nverwiindeten Gefan-
geneit ans über 20 00g gestiegen.

Cin freies Flandern und Sicherung.
Berlin,  17. Juli . Die Deutsche Vater-

landspart ei  veröffentlicht eine Entschließung,
in der es heißt : Die Reichsleitung hat aus
parlamentarisches Drängen E r kl ä r u n g en ü bei
die belgische  Frageeibgegeben . Die Deutsche
Vaterlandspartei lehnt es ab, sich an Versuchen
zu beteiligen, aus diesen Erklärungen diesen oder
jenen Sinn herauszulesen. Für sie ist Belgien
nichtnurein Faustpfand.  Zur Sicherung
eines dauerhaften Friedens muß wirkliche
deutsche Macht  in Belgien die Wirtschaft de»
Landes vor anglo- amerikanischer Ausbeutung'
die Flamen vor Französierung, deutsches LcM
und deutschen Gewerbefleiß vor den Verwüstung^
eines zukünftigen Krieges und nicht zuletzt die
Meere vor englischer Tyrannei ge¬
wahren.  Wir wollen keine Annexion!
wollen ein freies Flandern  und eine wirklich^
Sicher st ellung der Lebensnotwendig'
leiten des deutschen Volkes.

Litficingriss ans Tondern
Berlin,  19. Juli . (SB. B .) Bei einem he»Hfrüh von mchrereti feindlichen Flugzeugen

unsere Luftschifsanlagcnbei Tondern ansgesührn
Eingriff wurde nur einiger Sachschaden, kein pc
söulicher Schaden verursacht.
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Fliegcraugrifs auf Mannheim und L»dwi «,sl,ase«
, Karlsruhe,  o9 . Juli . Ein nächtlicher Rer-
iiich feindlicher Flieger , Mannheim und Ludwigs-
Hasen mit Bomben anzugreifen , blieb ohne jeden
krfolg.

politische Uedessicht.

Berlin,  19 . Juli . (SB. B .» In der heute
unter dem Vorsitz des Stellvertreters des Reichs-
hinzlers . Wirkt . Gey .-Rat r>. Pan er abgehaltenen
Jollsitzung des Bunöesrats  wurde den vorn
Acichstag angenommenen St e u e r g e se h e n t-
Dürfen  zugestimmt . Als Sitz des Neichs-
sin a n z h o f e S wurde M ii n ch e n in Aussicht ge-
»ommeii.
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Trauergottesdienst für Mirbach
Berlin,  18 . Juli . Heute vormittag fand ein

lra u e r g o tt es d i e n st zum Gedächtnis des in
AoSkan ermordeten Grafen M i r b a ch - Harrf in
« katholischen Hedwigskirche statt , an der die her-
»tzragenösten politischen Persönlichkeiten Berlins
iriliiahmen . Für den Kaiser war der Generaloberst
SLinsingeu als Vertreter erschienen . Weiter sah
MI! den Vizekanzler v. Payer , den Minister des
Äniglichen Hauses «Grafen Enlenburg , den stell-
mtretendcn Staatssekretär des Auswärtigen
Staues? Frhr . u . d. Bussche sowie zahlreiche Mit-
ilieder des Auswärtigen Amtes . Das in Berlin
-»wesende diplomatische Korps war vollständig er-
Kenen . Auch die bundesstaatlichen Gesandtschaf-
»ll hatten Vertreter entsandt . Für die Sowjet-
«publik war der hiesige bevollmächtigte Vertreter,
loste, anwesend und der Sonderabgesandte Ge-
irnil Odinzow aus Moskau . Den Reichstag ver-
tmt Vizepräsident Dove.
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Sühne für Moskau.
Berlin,  l9 . Juli . Die sterbliche Hülle des

8Ulfen Mirbach  wurde beigesetzt. Von
ine r Sühne  dieses unerhörten Verbrechens

des Gesandtenmordes verlautet nichtsZu-
mlässiges.  Wie es heißt , ist der eine
Mörder hingerichtet worden  und 13 be¬
ugte Personen sollen standrechtlich erschossen
Aden sein . Wäre dies aber der Fall , so würde
«ch wohl die Sovjetregieriiug die Gelegenheit
chmen und uns hierüber offizielle Mitteilung
kommen lassen . Von einer Bestrafung des
«deren Mörders hört man noch nichts . Die
tatsche Regierung wird sich offensichtlich nicht
i dieser Frage mit bloßen Erklärungen be-
dcdigen lassen , sondern mit all em Nachd rn ck
!ui einer vollen Sühne  bestehen . Es war
t» der deutschen Regierung dem Sovjet das
ltigebot gemacht worden , ein Bataillon
Zutscher Truppen  zum Schutze des Ge-
»idten nach Moskau zu senden . Wenn man

in Rußland glaubte ablehnen zu können , so
"rd man nun auch beweisen müssen , daß die
»tsche Regierung Recht hatte , als sie genügendes
kr trauen in die M acht , der Sovjet-
kgie rung  bewies.

^i» Mörder des Grase « Mirbach
hrngerichtet.

Ge n f, 18 . Juli . Die „Neue Korrespondenz»
'ldet : Andrejew,  einer der Mörder des
lasen Mirbach , ist hingerichtet worden . Der
«re , Eslenkin , ist noch nicht verhaftet.

Tie Anklage gegen das Kabinett Bratian«
^ u ka r e st . 18. Juli . ,W. B .t Die r u m ü -

k^ « e Kammer  hat den Antrag aus Erhebung
Anklage  gegen das Kabinett Bratianu

Ilä Stimmen bei 2 Enthaltungen anqe-
tttw e n.

Cokales unt> Propinzielles.
. * CltDille , 20 . Juli . Man schreibt uns vom
>i,̂ lls : Aus den Artikel „Verschlechterung der
^Versorgung " haben die Herren Stadtver-
^beten Rau und Dr . Mercken in längeren
"Führungen erwidert . Herr Rau beruft sich
:̂ l, daß er den Rainen des Herrn Simons
2? genannt habe . Aber das ist ja auch nicht

^ uptet worden . Im übrigen ist es gleichgiltig,
ln Name genannt wurde oder nicht ; wesentlich

ist , ob erkennbar mar , gegen wen die Angriffe
sich richteten ; und sie ivaren deutlich erkennbar,
insbesondere hat Herr Simons sie sofort auf sich
bezogen . — Herr Dr . Mercken beruft sich auf
eine Pflicht , die Wahrheit zu sagen , die man
erkannt habe . Aber einen derartigen Satz giebt
es Gott sei dank nicht , denn dann wäre jeder
fast schutzlos . So könnte einer behaupten , die
Weine , die Herr Dr . Mercken liefere , seien gefälscht,
und zur Rechenschaft gezogen , könnte er sich
einfach damit entlasten , daß er erklärte , er habe
das angenommen . Märst darf eben nur das von
anderen behaupten , was wirklich so ist, nicht
auch das , von dem man glaubt , es sei so. Genau
so läßt das Strafgesetzbuch nur den straffrei , der
den Wahrheitsbeweis seiner Behauptungen führt.

kltoille , 20 . Juli . (Erntewett  er .) Seit
Mittwoch haben wir den Hochsommer wie ihn
sich der Landwirt zur letzten Reife und zum
«chnitt des Getreides wünscht . Zn der hiesigen
Gegend herrscht eine drückende Schwüle , 'die
abends und ivührend der Nachtstunden bei
bewegter L̂uft nachläßt . Jetzt klingt die Sense
über die Felder , jetzt fallen die Halme . Schönes
Erntcwcttec können wir brauche », um die Frucht
trocken in die Scheune zu bringen ; ein kräftiger
Regenguß dazwischen schadet nichts , aber wir
brauchen ihn für die Kartoffeln , die ebenfalls
eine gute Ernte versprechen , wenn die nötigen
Niederschläge nicht ausbleiben . Es steht jetzt fest,
daß die Getreideernte im deutschen Vaterlande
gut ausfällt ; der in seinen Schätzungen vorsichtige
Landwirt spricht zwar nur von einer Mittelernte,
tatsächlich ist das Ergebnis bedeutend besser als
voriges Jahr und das hilft uns über die größten
Durchhaltlingsschivierigkeiten hinweg.

K .-A . eitoilie , 18 . Juli . Wie von der
Obersten Heeresleitung mitgeteilt wird , sind die
bisherigen Ergebnisse der Laubhengewinnung
soweit hinter den Erwartungen zurückgeblieben,
daß es dringend notwendig erscheint , diese Ge¬
winnung alsbald in der kräftigsten Weise zu
fördern , dp andernfalls ernsteste Sorge um die
Futterbeschaffnng für die Pferde des Feldheeres
Platz greifen muß . Darüber hinaus hat die
Laubheu - und Fntterreisigbereittiiig durch die
anhaltend trockene Witterung dieses ' Frühjahres
in ausgedehnten Gebieten ' Deutschlands und
durch die dadurch verringerte » Aussichten auf
eine befriedigende Ernte an Hafer wie an Rauh¬
futter an Bedeutung für die gesamte deutsche
Mehwirtschaft in bedauerlicher Weise gewonnen.
Es ist schon mehr wie einmal auf die große
Wichtigkeit der Laubheugewinnung hingewiesen
worden , und kann dies nicht genug wiederholt
werden . Es ist deshalb weiterhin notivcndig,
mit allen Kräften dafür zu sorgen , daß ein
günstiges Ergebnis erzielt wirtu An der
Sammlung von Laubheu kann sich jeder beteili¬
gen , da die Arbeit keineswegs allein den Schulen
übertragen ist . Der Lohn ist ein angemessener
und die Waldeigentümer sind verpflichtet , die
Gewinnung gegen Vergütung zu dulden.

* Eltville , 18 Juli . (Der Reichs -Gesünd-
heitsrät über die Grippe .) Die gegen¬
wärtig in Deutschland ziemlich weitverbreitete,
sogenannte „spanische Krankheit " war am 11.
d . Mts . Gegenstand einer Besprechung auch im
Reichs -Gesnndheitsrat . Die übereinstimmende
Anschauung ging dahin , daß es sich nicht um
eine neue , sondern um die unter dem Namen „In¬
fluenza"  wohlbekannte Krankheit handelt " die
bei uns im Winter 1889/90 und einige Jahre
darauf , recht heftig ausgetreten war . Im Gegen¬
satz zu damals ist ihr Verlauf bisher milde.
Nur dann nimmt die Krankheit zuiveilen einen
ernsteren Charakter an , wenn die Lunge mit
ergriffen wird . Der Reichs -Gesnndheitsrat war
der Ansicht , daß bei der überaus leichten Ueber-
tragbarkeit der Krankheit persönliche Schutzmaß¬
nahmen kaum Erfolg gegen Ansteckung ver¬
sprechen . Sofort beim Auftreten der ersten
Krankheitsmerkmale empfiehlt es sich aber , Bett¬

ruhe aufzusuchen . Die Dauer der früheren
Epidemien betrug 6— 8 Wochen . Es darf des¬
halb damit gerechnet werden , daß die Krankheit,
die mittlerweile in allen europäischen Staaten
eingekehrt ist . ihren Höhepunkt bei uns bereits
erreicht hat und bei günstiger , warmer Witterung
mit Sonnenschein rasch wieder abnehmen
wird.

* Kiedei -lvalluf . 18 . Juli . Heute Nach¬
mittag wurdie hier ein Waldbravd gemeldet . Die
Mainzer Militärseuerwache und die Wiesbadener
Ft » erwache erschienen an der Brandstelle . Nach
vierstündiger Arbeit war mau des Feuers Herr
geworden . Zerstört irnrrden etlva 5 Morgen Wald-
bestand.

* llauenthal , 18 . Juli . Laut Eintrag in
das Genossenschaftsregister bei dem Rcmenthaler
Tarlchnskassenverein e. G . nt . u . §>., sind Jakob
Schmerling und Joses Klein aus dem Vorstand
ausgeschieden und an ihre Stelle Joses Ludw.
Da m m und Josef Schell,  beide Landwirt » und
Winzer in Ranenthal , und zwar Tamm als Erster
Vorsitzender gewählt.

* strankfurt a . M .. 18 . Juli . Ein groß¬
zügiges Verkehrst ! nterneh men  ist hier
geplarit : Mit einem Aktienkapital von 2 Millionen
Mark beabsichtigt eine in Bildung begriffene
Gesellschaft die Gründung einer großen Reparatur¬
anstalt für Last - und Personenkraftwagen , mit
der ein Verkauf von Zubehör - und Ersatzteilen
und Betriebsstoffen verbunden werde » soll . Ferner
sollen große Hallen lnit Räumest für 50 Personen-
und 70 Lastwagen errichret werden , eine Fahr-
und Monteurschule soll angegliedert werden , und
für später ist auch die Einrichtung von Ueber-
l nn d ve r bin d un gen für den Güterverkehr
des benachbarten Wirtschaftsgebiets , eventuell
auch von P e r s o n c n w a g e n l i n i en n a ch d e n
Taunusbädern  und dergleichen in Aussicht
genommen . Die großzügige Anlage , mit deren
Bau am Kriegsende begonnen werden soll, wird
sich auf einem der Stadt Frankfurt gehörenden
Gelände von 16,500 Quadratmetern Größe
erheben.

verschiedene 5 .

_ * Alzey.  17 . Juli . Mit größter
Schürfe  wendet sich die hiesige Kreishehörde
gegen jede Art der jetzt so häufig vorkommenden
Milchfälschungen . In einem Ausschreiben weist
das Kreisblatt darauf hin , daß es in letzter Zeit
sehr häufig vorkomme , daß Kuhhalter die Milch
verdünnen oder gar teilweise separierte Milch
abliefern . Die Krcißbehörde nennt dies Verfahren
eine „gerade tl nv er antwor tli che Ver¬
sündigung an den Kindern der St üdte ".
Diese Milchfälschungen sollen zukünftig auf das
nllerstrengste und unnachsichtig bestraft werden.
Zu diesem Zwecke sollen in allen Orten nament¬
lich bei verdächtigen Kuhhaltern öfters uner¬
wartet Proben vorgenommen werden.

* Berlin.  18 . Juli . (500 00 0 Mark
Kaution ) Aus Paderborn  ivird über
Bochum gemeldet : Der unter dem Verdacht
riesenhafter Getreideschiebungen sestgenommen-
Kaufinann Hochheimer aus Steinheim
ist gegen eine Kaution von 500000 Mark auf
freien Fuß gesetzt worden.

* Stuttgart,  18 . Juli . (Eine Stiftung
für Begabte .) Der durch seinen hochherzigen
Gemeinnützigkeitssinn weit über seine württem-
bergische Heimat hinaus bekannte Großindustrielle
Robert ^ B o s ch hier hat zur Unterstützung der
vom Staat eingeleiteten Förderung besonders
begabter junger Leute neuerdings zwei Millionen
Mark gestiftet.

München,  17 . Juli . (Passionsspiele .)
Wie Berliner Blätter sich berichten lassen, ist
man in Oberammergau daran , für das Jahr
1920 Pnssionsspiele vorzuSereiten . Die „Münch.
Ztg ." ist in der Lage , mitzuteilen , daß dies's
Nachricht zum mindesten sehr verfrüht ist

I
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Die Gemeindeverwaltung Oberammergau und
die Spielleitung des Passionsspieles stehen auf
dem Standpunkt, daß während des Krieges
von einer bestimmten Festsetzung des Spieljahres
gar keine Rede sein kann. Die maßgebenden
Stellen werden in nächster Zeit zusammentreten,
um sich dahin schlüssig zu werden, welche Zeit
notwendig sein wird, um die Passionsspiele nach
Friedensschlutz durchgreifend vorbereiten zu
können. Bestimmend für die Durchführung der
Passionsspiele ist für die Leitung der Stand der
Spieler und die Beschaffenheit der Garderoben,
nicht aber die Rücksichtnahme auf das Erscheinen
von Ausländern ; insbesondere ist es der Obec-
ammergauer Spielleitung höchst nebensächlich, ob
Engländer und Amerikaner die Passion besuchen
oder nicht.

* 50-jähriges Bestehen derDeutschen
Turnerschast.  Morgen bezw. übermorgen
sind es 50 Jahre her. daß auf dem Turntag in
Weimar (20. und 21. Juli 1861) durch die
Annahme des Grundgesetzes die Deutsche Turncr-
schaft formell gegründet wurde, nachdem schon

vorher die einzelnen Vereine sich zu gemeinsamen
Festen und Versammlungen zusammengefunden
hatten. Die Deutsche Turnerschaft bestand bei
ihrer Gründung 1868 nur aus etwa 1200
Vereinen mit 130000 Mitgliedern, und zwar
nur männlichen; am 1. Januar 1814 zählte
sie in 11491 Vereinen 1431558 Mitglieder,
darunter 1188181 männliche über 14 Jahre,
405 265 Zöglinge zwischen 14 und 17 Jahren,
und 529044 turnende Mitglieder.
«eine Beschlagnahme der Hanshaltungslchwcine

Tie Provinzfleischftelle der preußischen Rhein¬
provinz hat öffentlich bekanntgegebcn, daß das in
landwirtschaftlichen Kreisen umlaufende beunruhi¬
gende Gerücht, wonach in diesem Fahre alle Hans-
haltungsschweine beschlagnahmt und die Haus-
schlachtungen verboten würden , auf Unwahrheit
beruhe.

Erplojion aus einem japanischen Linienschiff
Paris,  Itt . Juli . (SS. B .) Eine Depesche aus

Tokio meldet, daß am 12. Juli in der Bucht von
Tokujana auf dem japanischen Linienschiffe „Ka-
ivcnschi" (21800 Tv.i eine E-xplosion statigefunden
hat. Das Schiff ist gänzlich gescheitert. Man zählte
mehr a 1s 5 00 Tote.

Katholische Kirche, klwilie.
5onntag, 21- Juli.

6.30 Uhr Frühmesse.
8.45 Uhr hl. Messe.
10 Uhr Hochamt.
2 Uhr sakramentalischeBruderschaft mit Umgang.
6 Uhr Kriegsandacht.

An Werktagen.
6.15 Uhr Frühmesse. 7 Uhr Psarrmesse.

M a r i e n v er e i n : Generalkommunion. 4 Uhr: Lw
sammlung im Vereinshaus. Um vollzähliges Erschein»
wird gebeten.

5chwestemkapelle.
Sonntag nur um 8 Uhr bl. Messe.
Wochemags7 Uhr hl. Messe.

Oeffentlidie Wetterdienststelle Frankfurt a. HI,
Sonntag,  den 21. Juli . Zunehmende Trübunz

Gewitterregen, zeitweise Abkühlung.

verantwortlich: Robert Ltienne, Eltville.
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H Mutt besonderer Anzeige.  D

glückliche Geburt eines gefunden ÄltNALN zeigen 1
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Bürgermeister Dr . Keutner und Iran,
U ^ »uls gcb. Hensler. D

W Eltville , den 17, Hub 1918.

"̂ »MjiiiiiiniHiUHiiiuiiiiüiiuiiii iyiiüiiuuniiiiuiiiiiuiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiHHiiiiiiuiiiiHiiHnHHiHiuHnys^Grundstilcks-Ucrstcigerutiö.
Montag, den 29. Juli 0. %,  vom. ii’t Ohr,

lassen die Erben der Witwe Heinrich Fuhrmann im „Gasthaus zum
Taunus " nachverzeichnete Grundstücke:

1)  Wohnhaus mit abgesondertem Stall in Eltville,Rheingauerstratze 4,
2)  Harten im „Effert", Flur 26, Parz . 70, Größe 8.82 a,
3)  Harten im „Effert",
4) Ücker im „Hollerstrauch".
5) Ücker im „Oberwiesweg",
6) Weinberg im „Ober-Setzling",

unter günstigen Bedingungen zum Ausgebot bringen.
e. Salgenborff.

„ 26, .. 71, „ 1.45 a,
„ 24, „ 229, „ 13,99 a,
.. «, „ 94, „ 12,80 a,
„ 8' „ 104, „ 9,96 a,

RreiswbandmRandwerk».ßwcrbtim Rbeingaukrei$
Rescbärnstclki Rüdcsbeim, r-mm. »-
erteilt Rat und Auskunft und gewählt Beistand in allen finge-
legenbeiten des Bandwerksu. Gewerbes. Beratung für Jedermann.

süchtiger
Kontorift(in)

auf
unser Büro gesucht.

Schriftliche Angebote
unter R. 7 an die Exp.
d. Blattes . *

Zu verkaufen:
eine schöne

Holländer Kuh,
ein Kuhkarren und
eine Häckselmaschine

mit Xettenrug,
ein neues Äernjoch.

Bahnhosstrahe 3.
lüchtige

njonatsfrau
per 1. stugust für die
Kinderkrippe gesucht.

Anmeldnng bei Frl.
5vphie Buh. elroille.

Ein guterhaltener
einspannef-
Uetterlvagen

zu Kausen gesucht.
Näb . i. d. Exp. d. Bl.

Mädchen
ob. Monatsfrau gesucht.
Näh. i . d. Exp. d. Bl.
6 Stück 6 Wochen alte

deutsche
Schäferhunde,

reinrassig, zu verkaufen
bei Karl fjerzer,

Waldstratzc 9.

Mobiliar Versteigerung
Mittwoch, den 24. Juli 191S,

vormittags91/« Uhr beginnend,
läßt Herr 6eorg lleichart wegzugshalber hm
im Hause launusstrahe 3 nachstehende Mobiliar-
Gegenstände, als:

verschiedene Kleiderschränke, t pol. Büffet,
Betten und Bettstellen. Nähmaschine, Kom¬
mode, Sofa , mehrere Tische und Stühlr,
Regulator und andere Uhren, Bilder , Ein-
machtöpfe und Bütten, sowie eine Anzahl
anderer Haus- und Küchengerätschaften

freiwillig meistbietend gegen sofortige Barzahlung
versteigern.

Besichtigung: am Bersteigerungstage vor Br-
ginn der Lersteigerung.

Erbach am Rhein, den 19. Juli 1918.
Der Bürgermeister:

i. B. : König.

Gewissenhafte
Erledigung aller Ver-
trauens -Angelegen¬

heiten
streng diskret
u. fachgemäss.

Massige Honorare.
Ia. Referenzen u.
Dankschreiben

aus allen
Kreisen.

Q)

ii

Detektei

Zukunft“
G. m. b. H.

Wiesbaden
am Römertor 1,

gegenüber dem Wiesbadener Tageblatt
Telefon Wiesbaden 566.

Telegramm-Adresse : ,,Aufklärung"

/ Filialen:yu / Frank¬
furt a.M.
Schiller¬

platz 5—7
gegenüber der
Hauptwache.

Hamburg:
Mönkebergs tr.17

Stettin.
Hauptsitz:

Berlin W. 50,
Kurtürsten -Damm 16.
Gegründet 1907.

Sehr wichtig!
Bei den enorm hohen Waren -Preisen,
insbesondere tür Wein, Lebensrnittel
und Fabrikate aller Art , ist bei Ver¬
sendungen durch die Schiffahrt sowohl
als auch durch die Bahn und sonstigen

Beförderungsmittel (Fuhre ) die
i

gegen Diebstahl,Brach, Leckage und feit
unter allen Umständen

dringend geboten.
Bei begründeten Schadenersatz -An¬
sprüchen haften die Schiffahrtsgesell¬
schaften z. B. nur bis zum Höchst-

betrage von Mk. 1.— pro Kilo.
Billigste Prämien u. zeitgemässe Bedingungen dufc

Jakob Burg,Eltville
Fernsprecher Nr. 12.

Vertreter für Transport - , Reise - , Unfall - »
Haftpflicht - , Glas - und dergl . Versicherung 61*-

Auskünfte bereitwilligst.
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